
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 5

Artikel: Instruktion betreffend Unterkunft, Verpflegung, Besoldung und
Administration der internierten französischen Militärs

Autor: Welti

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94472

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94472
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


44 -
SDer Dberfrieg«fommiffär tjielt feine Strbeit«fraft unb
feine Äenntnijfe für au«reidjenb, um nebft ben aH=

gemeinen Slnorbnungen aud) ju glelcber Qdt Se*
folbung, Serpflegung unb îranéportwefen ju blrigiren.

Sei ben SDioiftonen War an etat«mäfigem Ser*
fonai für 15,000 à 16,000 ÜRann:
1 SDi»lfionefrteg«fommiffär,
3 jugetbeilte Offijiere, »on benen einer al« Srigabe*

fommiffär bei ben ©pejialwaffen funftionirt,
3 Srigabefommiffâre, für fe eine Srigabe einen.

7 Offijiere.
Unterofftjfere unb 3Rannfajaften, bferbe unb SBa*

gen feine.
Sine SDioifton in granfreid) »on gteiàjer ©tärfe

fjat 17 Serwaltung«offtjiere, eine jiemllcbe Slnjabl
©cbreiber, ferner an IRannfdjaften, Sf"ben unb

Sl'agen fe nad) Sebürfnif.

greilidj ift ju fagen, baf bie Äomptabilität ber

einjelnen Stiuppcnförper bort befiniti» mit bem SDl*

»iftonsfriegèfommiffariat bereinigt wirb, wäbrenb bei

un« bie geiftreiebe Einridjtung beftebt, baß jebe«

Äorp«, unb beftänte e« nur au« jwei, brei ÜRann,

bireft mit tem Dberfrieg«fommiffariat abrcdjnet.

Eine Einridjtung, tie aller militärifcben ©lieberung
tint $terard)ie gerabeju in« ©eftdjt feblägt, unb bem

Oberfricg«fommiffariat eine Unmaffe »on SDetail*

gefefeäften überträgt. E« ift bitß aud) Urfadje, warum
jcweilen bie SRecbnungerccifion unb ber «Jtedjnung«*

abfdtluß eine fo nnoerbältnißmäßig lange Qdt in

Slnfprucb nebmen muffen.

©d)on au« ber 3uiflmmfnfc&u"8 bc« Äriegefom*
miffartat« unb ber ftiefmüttcrltcben ©tellutig, welcbe

wirb, gebt genügenb berpor, baß biefe beiben 3wefge,
weldje bed) in einem gflbjuge bie wicbtlgften finb,
gänjlid) »ernadjläfftgt werten. E« jeigt tief eben

nur, baß man in unfern maßgebenben Äreifen über
ben eigentlidjen ©ebwerpanft be« Äriegefomutiffariat«
fm SDunfeln ift unb foldjen au«fd)licßltd) in ba«

«Red)nung«wefen »erlegen ju muffen glaubt.
Snblfd) wiffen wir »om ^Regiebetrieb für bie SRa*

turallieferungen unb ba« gubrmefen nidjt«, fonbern
wir arbeiten au«fcbtießlicb mit Stotlunternebmern,
unb muffen »on ®lücf fprec&en, überbaupt foldje ju
finben, ba wir feine Organe unb fein SRatertal
baben, um auf eigenen güfen ju fteben. [

SDie 5Rad)tbeile biefe« Sieferanten-S^ftem« baben j

wir bereit« anber«wo au«einnnberjufifcen ©elegenbeit |

gebabt. i

SDie Serwaltung«organe bei ben Sruppen ftnb bie

Ouartiermeifter, bie gouriere, bie Drbinairedjef« unb
Äödje. ÜRenage* unb 2Rontlrung«fommtfjtonen im
©inn ber preufifdjen Slrmee befiçen wir niebt.

SDaf unfere Einrichtung niebt felbtüdjtig ift,
gebt au« biefen »ergleicbenben 3"fammenfiellungen
febon »on »orneberein beroor, unb wollen wir nun
entwickeln, wie foldje jwedentfpredjenb efngerfcbtet
werben fann.

(©djluf folgt.)

ânab(nfd|i(^otttine.

Scfanntlid) erhalten unfere «Jtcfrutcn bei ben erften
@d)fcßübungcn fein günftige« Sob, wai Woljl ben

©rttnb baben wirb, baß biefe, beoor fte in ben SRi*

litärtienft treten, ftcb mit feinen ©djießwaffen »er*
tränt madjen fönnen, weil e« eben in febr »icten
Äantonen an ©cbügenoereinen mangelt.—Sil« ©runb*
fa<3 fann matt allgemein annebmen, baf in »ielen
Äantonen bie Änabenfdjüfcengefcllfcbaften gar nidjt
berürffiditigt werben, baß man fte nidjt einmal fcitnt.
— ©cbe man in ben Äanton ßürieb unb ©laru«, unb
bort wirb man finben, wa« bie ÄnabenfcbüCcngcfctl*
febaften feuon erfreuliche« leifien. — 3« fleinen
Äanton ©laru« ertftiîen foldjc ©cfcHfcbaftcn fdjon
feit 20 3'ri)ten unb jwar in ben ©emeinben ©laru3,
SRetftaU, SRäfel«, ÜRolli«, Oberurnen unb SRieber*

urnen. 3eber Serein beftetjt au« nur 10 bi« 18
3abr alten Änaben, unb biefe werben »on altern
©cbüfcen unb ©djügenfreutiben mit SRatb, £bat unb
©elbgaben unterftütjt unb beauffiebtigt, fo bnß {eber
Serein im ©tante ift, {âbrltet) 6 bi« 8 ©cbießübun*
gen mit ©abenoeitheilungen oeranfialten ju fönnen.

Unglüct«fälle ftnb in tiefen Screinen noeb febr Wenig
ober gar feine »orgefommen, Weil bit Uebungen »on
alieni ©cljttfccn geleitet Werten.

©oldje Äiiabenfdjüijenoemtie feilten in unferm
Satcrlanbe mebr eingeführt werben, jumal man weiß,
baß unfer liebe« «Satcrlanb immer meljr unb mebr
»on atitierion«luftigen Äöpfcn befebnarebt wirb.

3a wabrbaftig, folebe ©cbücenoereine ftnt bem

SBcljrwefcn »on großem «JhiÇcn.
SDen Änaben foli ta« ©djlc&ert fcfjon frülj ein*

geprägt werten; ta« SBort ©djüfce fott itjm lieb
unb tbcuer fein, nur bann feimt au« ibm ein ©cbüfje,
auf ben unfer liebe« Satcrlanb Strtrauen fegen
fann.

SDarum itjr gelb* unb ©tanbfdjüfcen, fowfe ©e=
meintcoorfteber, bewirfftelligt ben Änaben folebe
©cbicßanftalten, laßt it>ncn «Rath unb £bat jUfüm=
men, ermuntert bie liebe 3ugenb ju tiefem feböuen
3wccfc, fdjafft ani ibnen ©ajüCen, beoor fte in ten
ÏRtlitartienft treten.

ÜRöge biefe Anregung in ben ©emeinben, wo itocb
feine foldje Sereine eriftiren, erfrculicben Slnflang
finben unt tie fegt beftebenben Sereine jur weitem
Slu«bilbung anfpornen. v. Seh.

Sndruktton ktrtfjenb Unterkunft, Uerjiflegung,
Uefotïtunfl unir ^.ïrmintfirotion ì>tr intcrmrten

fronjöftfdjfK Milititi s.

A. Offijiere.
1. SDie Ferren ©enerale ber übergetretenen Slrmee*

tfjeite ftnb bereit« angewiefen worben, ibren Slufcnt*
bait in ber ©cbweij, mit Slu«nabme ber weftlidjcn
©renjfantone, nad) Sclicben ju wäbten unb fieb mit
tem unlerjeidmeten ÜRilitärbrpartement bireft in«
Serneljmcn jn fegen.

2. SDie übrigen Dffijfere aller ®rabe unb SBaffen,
mit Siu«nabme ber Slerjte, wetdje bei ben Sruppen
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Der Oberkriegêkommtssàr hiclt scine Arbeitskraft und
seine Kenntnisse für ausreichend, um nebst den
allgemeinen Anordnungen auch zu gleicher Zeit
Besoldung, Verpflegung und Transportwesen zu dirigiren.

Bei den Divisionen war an etatsmäßigem
Personal für 15.000 » 16.000 Mann:
1 Divistonêkriegêkommissàr,
3 zugetheilte Offizicre, von denen einer als Brigade¬

kommissär bei den Spezialwaffen funktionirt,
3 Brigadekommissäre, für je eine Brigade einen.

7"Offiziere.
Unteroffiziere und Mannschaften, Pferde und Wagen

keine.
Eine Division in Frankreich von gleicher Stärke

hat 17 Verwaltungsoffiztere, eine ziemliche Anzahl
Schreiber, ferner an Mannschaften, Pferden und

Wagen je nach Bedürfniß.

Freilich ist zu sagen, daß die Komptabilität der

einzelnen Truppenkörper dort definitiv mit dem Di-
visionökriegskommissariat bereinigt wird, während bei

uns die geistreiche Einrichtung besteht, daß jedes

KorpS, und bestände es nur aus zwei, drci Mann,
dirckt mit dem Oberkriegskommissariat abrechnet.

Eine Einrichtung, die aller militärischen Gliederung
und Hierarchie geradezu ins Gesicht schlägt, und dem

Oberkriegskommissariat eine Unmasse von Detail-
gescdäften überträgt. Es ist dieß auch Ursache, warum
jeweilen die Rechnungsrcvision und der Rechnungsabschluß

eine so nnverbältnißmäßig lange Zeit tn

Anspruch nehmen müsscn.

Schon aus der Zusammensetzung des Kriegskom-
missartats und der stiefmütterlichen Stcllung. welche

wird, geht genügend hcrvor, daß dicse bciden Zwcige,
welche doch in cincm Feldzuge dte wichtigste» siud,
gänzlich vernachlässigt werden. Es zeigt dieß eben

nur, daß man in unfern maßgebenden Kreisen über
den eigentlichen Schwerpunkt des KriegskommissariatS
im Dunkeln ist und solchen ausschließlich t» das
Rechnungswesen verlegen zu müsscn glaubt.

Endlich wissen wir vom Regiebetrieb für die Na-
turalliefcrungen und das Fuhrwesen nichts, sondern
wir arbeiten ausschließlich mit Civilunternehmern,
und müssen von Glück sprechen, überhaupt solche zu
finden, da wir keine Organe und kein Matertal
haben, um auf eigenen Füßen zu stehen.

Die Nachtheile dieses Lieferanten-Systems haben
wir bereits anderswo auseinanderzusetzen Gelegenheit
gehabt.

Die Verwaltungsorgane bei den Truppen sind die
Quartiermeistcr, die Fouriere, die Ordinairechefs und
Köche. Menage- und Monttrungskommtssionen im
Sinn der preußischen Armee besitzen wir nicht.

Daß unsere Einrichtung nicht feldtüchtig ist,
geht auS diesen vergleichenden Zusammenstellungen
schon von vorneherein hervor, und wollen wir nun
entwickeln, wie solche zweckentsprechend eingerichtet
werden kann.

(Schluß folgt.)

Anabenschikßvntint.

Bekanntlich erhalten unscre Rekrutcn bci den ersten

Schicßübungcn kein günstigcs Lob, was wohl den

Grund haben wird, daß diese, bevor sie in dc»

Militärdienst treten, sich mit keinen Schußwaffen
vertraut machcn können, wcil cs cbcn in fehr viclcn
Kantoncn an Schützenvereinen mangelt. —Als Grundsatz

kann man allgemein annehmen, daß in vielen
Kantonen die Kiiabcnschützengcsellschaften gar nicht
berücksichtigt wcrdcn, daß man sie nicht einmal kennt.

^ Gehe man in den Kanton Zürich und Glarus, uud
dort wird man finden, was die Knabenschüycngcscll-
schaflcn schon erfreuliches leiste». — Im klcincn
Kanton Glarus cristilen solche Gesellschaften schon

scit 20 Jahren und zwar in dcn Gemeinden Glarus,
Nelstall, Näfcls, Mollis, Oberurncn und Nicdcr-
urne». Jeder Vcrcin besteht aus nur 10 bis 18
Jahr altcn Knaben, und diese wcrden von ältern
Schutze» und Schützenfreuttdcu mit Rath, That und
Gcldgabcn untcrstützt und bcaufsichtigt, so daß jcdcr
Vcrcin im Stande ist, jährlich 6 bis 8 Schießübungen

mit Gabcnvcrthcilungen veranstalten zu könncn.

Unglücksfälle sind in diesen Vereinen nock sehr wcnig
odcr gar keine vorgekommen, wcil die Ucbungcn von
ällcrn Schützcn geleitet werdc».

Solche Knabcuschützenvercine solltcn in unserm
Vatcrlandc mchr eingcführt werdcn, zumal man weiß,
daß unser liebes Vaterland immcr mchr und mehr
von aiüikxionsiustigcn Köpfen beschnarcht wird.

Ja wahrhaftig, solche Schützenvereine sind dem

Wchrwcscn von großem Nutzcn.
Dcn Knaben soll das Schicßcn schon früh cin-

gcprägt wcrdcnz das Wort Schütze foll ihm lieb
und theuer scin, nur dann keimt aus ihm ein Schütze,
auf den unser liebes Vaterland Vertrauen setzen
kann.

Darum ihr Feld- und Standschützen, sowie
Gemeindevorsteher, bewerkstelligt den Knaben solche
Schießanstalien, laßt ihncn Rath und That zukommen,

ermuntert die licbe Jugcnd zu dicscm schönen
Zwecke, schafft aus ihnen Schützen, bevor sie in den
Militärdienst treten.

Möge diese Anregung in den Gemeinden, wo noch
keine solche Vcrcinc cxistiren, erfreulichen Anklang
finden und die jctzt bestehenden Vereine zur weitern
Ausbildung anspornen. v. Sou.

Instruktion betreffend Unterkunft, Vervslrgung,
Besoldung und Administration der intcrnirten

sranMschen Militärs.

Offiziere.
1. Die Herren Generale der übergetretenen Armeetheile

stnd bereits angewiesen worden, ihren Aufenthalt

in der Schweiz, mit Ausnahme dcr westlichen
Grenzkantone, nach Belieben zu wählen und sich mit
dcm unterzeichneten Militärdepartement direkt ins
Vernehmen zu setzen.

2. Die übrigen Ofsiziere aller Grade und Waffen,
l mit Ausnahme der Aerzte, welche bei den Truppen



bleiben, werben nach Qnxii>, Sujern, ©t. ©alten,
Saben unb 3ntcrlafcn inftrabirt.

SDie Sluffidit über bie Offiziere wirb übertragen:

3n 3ürid) £>crrtt Oberft ©tabler, in Sujern ^)errn
Oberft ©toefer, in ©t. ©alten Gerrit Dberfil. ©teiger,
in 3nterlafen |)errn Oberft ©retjerj (bi« ju beffen

«Rüdfebr £rn. Äommanbant SBnber), in Säten £rn.
Oberft 3fl)"bcr, feweilen mit einem »om Äommati*
birentett felbft ju wäblettten Sltfutantcn.

3. Sfber Dffijier bat febriftlid) (gormttlar) fein

Ehrenwort ju »erpfänten, ftdj ohne befonbere Er=
laubnif niebt au« beut Siilerniruiigebejitfe, welcher

ben Dfftjieren genau ju »erjetgen ift, ju cutfernen.
4. SDte Dfftjtcre werten ficb felbft »ctfòfttgcn unb

loglren. ©te erhalten jur Scftrettung ihrer «2lu«=

gaben an Scfolbung:
©tab«offijiere gr. 6 tàgli*,
©ubaltcruoffijicrc inftttftoe Hauptmann „ 4 „

5. ©ofort nach tem Eintreffen ter Dffijfere an
ihrem Siftimmungêcrte ftnt »on ben oben bejcidj=
netin Dfftjieren genaue «Remtnati»--S:at« aufnehmen

ju laffen.
SDie Etat« foîïen bie Sefreffenbcn nach ten «Xßaffcn

unb ten Äorp«, Welchen fte angehörten, aufführen.
3m Uebrigen ftnb tie SRubrtfen te« eibgenöffifdjen

gormular« maßgebenb, mit ber Sluénabine, baß ftatt
tem itanton tae fratijöftfdic SDcpartcment unt ftatt
tem «iBohnort ter ®cburt«ort (lieu de naissance)
anjugeben ift.

Ente «Äbfdjrlft bec? Elate? (ft fofort tem eibg. 2RI*

Utärtcpartenient einjttfaiben.
6. E« ift ten Dffijicren frtigeftellt, ftcb uutitärifdj

ober bürgerlich ju ftetben. Offrire tn Uniform be*

halten ihre ©eitengewehre.
7. ©tatt ben Sippelen finb tie Offijiere anjubalten,

ftcb an ten 8öhnung«tagen (Je 5. Sag) auf tem
Sureau te« oben bejeiebneten Dffijier« perfönlicb ju
fteUcn.

8. Offijlere, welche ta« Ehrenwort brechen ober

ftcb fonft Scrgcljcn ju Schulten fommen laffen, ftnb
in bfe ©trafgarnifon Sujienfleig ju traiteportiren,
wo ta« SSkttere »eifügt werten Wirt.

Äommnntant ter ©trafgarnifon: ©tab«tnajorSa*
»iejet. Sltjulant: Dbcrlicnt. planta. 1 Äoipearjt
»en ©t. ©allen. Äricgetoinmiffiir: Soller, ^einrieb,
Unterlieut. in Ufter.

B. Sruppen.
9. 3n jetem Äanton ift ein Snfpeftov ter inter*

nirttn Unterofftjlerc unt ©olbaten aufjufteflen.
Unter ihm ftebt tie SBacbmannfdjaft unb Siile«

wa« auf bie SDi«jiplin Sejug bat.

Sr wirb üon ber fantonalen ÜRtlitärbehörbe er*

nannt unb ftcUt an biefe bie ihm geeignet fdjcitienten
Slnträge.

Sejüglidj Unterfunft, Scrpflegung unb Sefolbung
fefct er ftd) mit bem Äanton«fricgofommiffarfat in
Scjiehnng.

SDer SRame te« 3nfpcftor« ift tem eitg. ÜRtlitär*
tepartement jur Äenntntß ju bringen.

10. gür bie Ueberwadjung ter 3nternirten ftnb
bie nöthigen SDetaehcmente in ber ©tärfe »on '/s bi«

Vw ber ju Sewachenben, Je nad) ben örtlidjen Ser*
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hältniffett unb ber Entfernung »on ber franjOfifajen
©retije, aufjubfeten.

E« ift nicht nöttjig, tafür organiftrte taftifdje Slb*

theilungen ju »trwenben, fontern liegt e« fogar im
3ntcreffe te« Sienfte«, tafür tiejenigen ÜRilitär« aller
SBaffen unb Sluejügc aufjubfeten, weldje al« Uebcr*

jäljUge, wegen Äianftjeit, Slbwefenheit u. f. w. im
legten unb laufenten 3"bre ihren SDtenft nicht ge*
madjt haben.

11. SDie SewaajungStruppen ftnb nach eibgenöfft*
fchem [Reglement ju bcfolben uub ju »etpftegen.

E« wirb bieß »on ten fantonalen Äricgefommiffa*
nateti beforgt, welchen ju £>anben be« Dberfrieg«*
fommijfariat« bie reiilementaitfctjcn [Rapporte einju*
fenben ftnb.

12. 3ur Sewadjung hat bie SBadjmannfdjaft bie

nöthigen SBachen unb Soften aufjufteöen mit reget*
mäßigen «ilblöfungen unb einen regelmäßigen Sa*
trouillengang ju organiftren.

13. SDie ©ereehrtragenben ber Sewadjung«truppen
erhalten au« ten fantonalen 3f"ghäufern 30 fcharfe

Satrcncn per ÜRann. Son ben ©ebießwaffen ift nur
jur «Rothwehr unt gegen Slufftäntc ©ebraud) ju
maeheu.

14. SDie fantonalen Ärieg«fommiffatiatc fot gen für
Unterfunft, Scrpflegung unt Sefoltung ter 3nter=
nirten. SDiefelben ftnb wo möglidj in Screitfdjaft«*
totalen unterjubringen, wo e« aber niebt an Stroh
fehlen bavf. Sluf SDcrfcn au« ben eibgenöfftfehen
Sorrätben ift nicht ju rechnen.

SDie Scrpflegung beftcljt au« 5/8 Sfunb gleifcb,

l'A Sfunb Srob unb ©emüfe, ba« in natura unt
ju 10 St«, per Sfatiti unb Sag berechnet ju »er*
abfeigen ift.

SDie Scfolbung beträgt 25 «Rappen für Unteroffi*
jicre unb ©olbaten.

3um 3lu«wei« über Serpflegung«* unb ©elbbcrech*

tlgung ftnb »on ben Äommanbirenben ber »erfdjie*
tenen SDrpot« ten fantonalen Ärtegefommtffariaten
ju ganten te« Dberfriegefontmiffariate« tie SRop*

porte nach eibgetiöfftfdjem [Reglement jujuftcflen. SDa«

Dbetfctegefommiffartat wirb bie einfeblägigen Ser*
gütungen (elften.

15. ©ofort nach tem Eintreffen ter 3ntemirten
in ten »c-rfctjteteuen Äantonen ftnt genaue «Romfnatlo*

Etat« ter 3'iternirten aufjunebmen, welcbe barin
nad) ben SDepot«, in weldje fte internirt werben unt
nach ten SBaffen unt Äorp«, welchen fte angehört
haben, aufgeführt werten follcn.

3m Utbrigen ftnb tie [Rubttfcn be« eibgenöfftfehen

gormular« maßgebenb, mit ber Slu«nabme, baf ftatt
bem Äanton ba« franjöfifdie SDepartement unb ftatt
bem SBohnort ber ©eburtêort (lieu de naissance)
anjugeben ift.

Eine Stbfdjrift be« Etat« ift fofort bem elbg. 3Ri*

litärbepartement etnjufenben.
16. SDer innere SDtenft foU bem eibgenöfftfehen

[Règlement entfpredjcnb gehanbhabt werten. Son
Slbenb« fpäteften« 8 Uhr an ftnb bie Seute ju fon*

ftgniren. häufige« Sertefen ift ein £auptmittcl
jur Äontrole unb Slufreditbaltung guter Drbnung.

SDie 3ntemirten ftnb tt/unlidjft mit arbeiten ju
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bleiben, werden nach Zürich, Luzern, St.Gallen,
Baden und Jnterlaken instradirt.

Die Aufsicht über die Offizicre wird übertragen:

In Zürich Hcrrn Obcrst Stadler, in Luzer» Herrn
Oberst Stocker, i» St.Gallen Herrn Oberstl.Steiger,
in Jnterlaken Herrn Oberst Greyerz (bis zu dessen

Rückkehr Hrn. Kommandant Wydcr), in Baden Hrn.
Oberst Zchndcr, jeweilen mit einem vom Kommandirenden

sclbst zn wählenden Adjutanten.
3. Jeder Ofsizicr hat fchriftlich (Formular) scin

Ehrenwort zu verpfänden, sich ohne besondere

Erlaubniß nicht aus dcm Jnlcriiirungsbczicke, wclchcr
den Ofsizieren genau zu »erzeigen ist, zu entfernen.

4. Die Ofsiziere werdcn sick sclbst verköstigen und

logiren. Sic erhallen zur Bestreitung ihrer
Ausgaben an Besoldung:
Stabsoffiziere Fr. 6 täglich,
Subaltcrnvfsijierc inklusive Hauptmann „ 4 „

5. Sofort nach dem Einlreffcn der Ofsiziere an

ihrcm Bestimmungsorte sind von deu obcn bezeichneten

Ofsizieren genaue Nominativ-Elats ausnehmen

zu lassen.

Die Etats sollen die Betreffenden nach dcn Waffcn
und den Korps, wclchcn sic angehörten, aufsührcn.

Im Ucbrigcn sind die Rubriken des eidgenössischen

Formulars maßgebend, mit dcr Ausnahme, daß statt
dem Kanton das französische Departcmcnt und statt
dcm Wohnort der Geburtsort (lieu, clu nui»?««??.)
anzugeben ist.

Eine Abschrift dcs Etats ist sofort dem cidg.
Militär! cpartemcnt eiliznscudcn.

6. ES ist dcn Ofsizieren freigestellt, sich militärisch
odcr bürgerlich zu klcidcn. Offiziere tn Uniform
behalten ihre Seitengewebre.

7. Statt de» Appelen sind die Offizicrc anzuhalten,
sich an dcn Löhnungötagen (je 5. Tag) auf dem

Bureau dcs obcn bczcichnctcn Offiziers persönlich zu
stellen.

8. Offiziere, wclche das Ehrenwort brechen oder

sich sonst Vcrgchcn zu Schulden kommen lassen, sind

in die Slrafgarnison Luziensteig zu transportiren,
wo das Wettere ve,fügt werden wird.

Kommandant der Strafgarnifon: Stabömajor Ca-
viczel. Adjutant: Oberlieut. Planta. 1 KvipSarzt
von St. Gallen. Kricgekommissar: Böller, Hcinrich,
Unterlieut. tn Uster.

L. Truppen.
9. Jn jedcm Kanton ist cin Inspektor dcr inter-

nirtcn Unterofsiziere und Soldaten aufzustellen.
Unter ihm steht die Wachmannschaft und Alles

was auf die Disziplin Bezug hat.

Er wird von dcr kantonalen Militärbehörde
ernannt und stcllt an diese die ihm geeignet scheinenden

Anträge.
Bezüglich Unterkunft, Verpflegung und Besoldung

setzt er sich mit dem Kantonskriegskommissariat in
Beziehung.

Der Name des Inspektors tst dem eidg.
Militärdepartement zur Kenntniß zu bringcn.

10. Für die Ueberwachung der Jnternirten sind

die nöthigen Detachemente tn der Stärke von '/5 bis
'/»« dcr zu Bewachenden, je nach den örtlichen Ver¬

hältnissen und der Entfernung vou dcr französischen

Grcnzc, aufzubieten.
Es ist nicht nöthig, dafür organisirte taktische

Abtheilungcn zu verwenden, sondern liegt es sogar im
Interesse des Dienstes, dafür diejenigen Militärs aller
Waffen und Auszüge aufzubieten, welche als Uebcr-
zähltge, wcgcn Krankhcit, Abwesenhctt ». f. w. im
lctztcn und laufenden Jahre ihren Dienst nicht
gemacht haben.

11. Dic Bcwachungstruppen sind nach cidgcnössi-
sckem Règlement zu besolden und zu verpflegen.

Es wird dicß von den kantonalcn Kricgskommissa-
riaten besorgt, welchen zu Handen des Oberkrtegs-
kommissariatö die rkj,lkmentartschkn Rapporte
einzusenden sind.

12. Zur Bewachung hat die Wachmannschaft die

nöthigen Wachen und Posten aufzustellen mit
regelmäßigen Ablösungen und einen regelmäßige» Pa-
troulllengaiig zu organisiren.

13. Die Gewehrtragenden der Bewachungstruppen
erhalten aus den kantonalen Zeughäusern 30 scharfe

Patronen per Mann. Bon den Scbicßwaffen tst »ur
zur Nothwehr und gcgen Aufstände Gcbrauch zu
machcn.

14. Dic kantonalcn Kriegökommissariatc sorgen für
Unterkunft, Verpflegung und Besoldung dcr Jnter-
nirten. Dieselbcn sind wo möglich in Bcrettschafrs-
lokalen unterzubringen, wo cs abcr nicht an Stroh
fehlen darf. Auf Dcckcn aus dcn cidgenössischen

Vorräthen tst nicht zu rechnen.
Die Verpflegung besteht aus V« Pfund Flcisch,

l'/z Pfund Brod und Gemüse, das in natura und

zu ll) Cts. pcr Mann und Tag berechnet zu
verabfolgen tst.

Die Besoldung beträgt 25 Rappen für Unteroffiziere

und Soldatcn.
Zum Ausweis über Verpflcgungs- und Soldbcrcch-

tigung sind von dcn Kommandirendc» dcr verschiedenen

Depots dcn kantonalcn Kricgskommtssariaten
zu Händcn dcs Oberkriegskommissariat,s die Rapporte

nach cidgenössischkm Reglement zuzustellen. Das
Obeikriegskommissariat wird die einschlägigen
Vergütungen lcistcn.

15. Sofort nach dem Eintreffen der Jnternirten
in den vcrschiedcuen Kantonen sind genaue Nominativ-
Etats der Jnternirten aufzunehmen, welche darin
nach den Depots, in wclche sie intcrnirt werdcn und

nach den Waffen und KorpS, welchen sie angehört
haben, aufgeführt werdcn sollen.

Im Uebrigen sind die Rubriken des eidgenössischen

Formulars maßgebend, niit der Ausnahme, daß statt
dem Kanton das französische Departement und statt

dem Wohnort der Geburtsort (lisn d« naisssnee)
anzugeben ist.

Eine Abschrift des Etats tst sofort dem eidg.

Militärdepartement einzusenden.

16. Dcr inncre Dienst soll dem eidgenössischen

Reglement entsprechend gehandhabt werden. Bon
Abends spätestens 8 Uhr an sind die Leute zu kon-

signiren. Häufiges Verlesen ist ein Hauptmittcl
zur Koutrole und Aufrechthaltung guter Ordnung.

Die Jnternirten sind thunlichst mit Arbeiten zu
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t>efd)âftigen, jebod) nfdjt obligatorifd). E« ift wo

möglich barauf [Rücfftdjt ju nehmen, ben Strbcitenben

eine fleiue Söhnung al« Qn\aa,t jur Scfolbung ju
gewähren.

17. SDer Sriefoerfebr für bie 3nternirten ift frei.
SDie ÜRilitärbebörben ter Äantone werten jur Ser«

tbetlung an bie SDcpot« Äorrefponbenjfarten erhalten.

3cber 3»teralT'« Ift Ju »cranlaffen, feinen Sin*

gehörigen burd) Äorrtfponbenjfarte 8u«funft über

feinen gegenwärtigen Aufenthalt ju geben.

18. gür ben ®efunbbeft«bienft fft aufer ben auf
bie Sruppen »ertbetlten internirten Slerjten ba« nôtbige

©anitättfperfcnal aufjubicten.
Seim Eintreffen ber 3"ternirten in bie SDcpot«

ftnb »on fdjweijerifdjen Slerjten genaue Siftten auf

Ärätje, SRcinlidjfeit n. f. w. »orjunehmen. SDie ärjt*
liebe Sifite ift jeben ©cnntag mit gleicher «Sorgfalt

ju wieberholen.
19. gür Spitalgänger finb »on ben Äantonen

©pitäler refp. 2ltfonberung«bäufer anjuweifen. Sei

größeren ©pitälern ift milttärtfcbe Sltminiftration
etnjuridjten.

SDie ©pitalgänger erhalten ben ©olb wie bie

Uebrigen.
20. Sei Sotc«fäflcn ftnt reglcmentarifche Sote«*

fdicine mit möglitbft genauer Sejelcbnung te« Ser*
ftorbenen unt teffen £>interlaffcnfdjaft nad) eitge*

nöffifcber Sorfdjrift in franjöftfcher ©praehe au«ju*
fteUcn unb mit bem «Sifum be« ÜRilitärbcpartcmcnt«
bc« Äanton« »erfeben bem eibgenöfftfehen ÜRititär*

tepartement jujufenben.
SDie #fntcrlnffntfcbaft ift bem fantonalen Ärieg«*

lommijfariat jttjuftellen bi« »on bier au« weiter »er*

fügt werben witb.
21. 3n bi«jiplinarifcher Sejiehung werben tie 3n*

temuteti unter ta« eltg. ÜRtlitärftrafgefefc geftellt.
E« ftnb ihnen tie einfdjlägigen Ävieg«artifet »orju*
lefen.

SDcn 3"tertiirten ift ber 3nternirung«bejitf genau

ju bejeidmen unb beffen ©renjen ftnb ihnen ju jeigen.

SDi«jiplinatftrafen ftnt nad) [Reglement ju abnben

unb fann übertieß ©oltentjug al« ©träfe angeorbnet

werben.

SDcferthtc unb wieber eingebrachte 3ntemirte, fowle

foldje, welche fich eine« febweren Sergehen« fdjulbig
gemadjt haben, ftnb in bie ©trafgarnifon Sujienfteig

(vide 3iff- 8) J« tran«portfren.
22. Um ba« Entweidjen ju »erhinbern, ftnb fn

Serbinbung mit ber fantonalen Solijei Sorfehren

ju treffen. SDie Solijeibebörbcn ftnb bei ftattgefun*
benen SDefertionen fofort jum Sebufe ber SBteber*

einbringung ju aoertlren.
SDie Äantone SBafli«, ©enf, SBaabt, Neuenbürg

unb Safilftabt haben an ben Stfenbabn* bejiehung«*
weife SDampffcbiffftationen ber ©renje gegen granf*
reich, nämlich in ©t. ©ingolf, ©enf, SRtjon, Saflorbe,
Serrière«, Seele, Sbaur=be=gonb«, Safel, fobalb biefe

Sunfte niebt mehr »on ber fcbmeijerifdien Slrmee

befeljt ftnb, befonbere Sifete aufjuftetlen unb ben*

felben geeignete Solijeifolbaten beizugeben.

23. SDie Äantone werben für bie ©eelfotge ber

3nternirten angemeffene Slnorbnunflen treffen.

24. SDie URilitarbebórben ber Äantone werben

SUlem aufbieten, um ba« 8oo« ber 3nt«nirten ju
einem möglid)ft erträglichen ju machen. @ie werben

namentlich auf bie fofortfge Einrichtung eine« ge*

hörigen SDtenftgange« Sebadit nehmen, Wobei wir
wieberholt barauf aufmerffam madjen, baf jur Er*
lebigung einer ÜRenge »on SReflamationen, SRacbfragen

u. f. w., Welche nicht au«bleiben werben, bie fofortfge
Sinfenbung ber SRominati»=Etat« an ba« ÜRilitär«

bepartement unerläßlich ift.
Sern, ben 1. gebruar 1871.

3m Auftrage be« Sunbe«ratb>«,
ber Sorfteber be« eitg. ÜRilitärtepartement«:

SBelti.

Säe eibgen. JUilitärbepartement an bit ÄUlitär-
bejjörben ber fiantone.

(Sßoui 23. 3anuar 1871.)
$>a« ^Departement beefjrt fidj, âfjnen im Stnfdjluffe eine Sin»

jatjt (Sremplare be« S3unbe«gefefee« betreffenb bfe Organifation
ber ©djarffdjufccnbatailfone »om 23. ©cjember 1870, «Dîitltâr«

jeltung 1870 Str. 1, unb ber barauf bcjügtfdjen 3Jo(ljicljung«<

»crorbnung bc« S9untc«ratlje« »om 12. 3anuar 1871, OTlitär*
jeftung 1871 9tr.4, jugetjert ju laffen.

©ie werben erfudjt, tie nôiïjfgen 9ïnerbnunpcn ju treffen,

bamit bie neuen Sataitlone bcförberlidjfl ba« für fie »orgefdjrte*
bene «Dtaterlelle ber Äorp«au«rüftung erfjalten.

Cur ben »om S3unbe ju tfefernben Snlialt ber gclbapottjefe

unb bc« Slmbulaneeîïorniflet« Ijat ter S3unbe«ratlj befdjloffen,
bie (l)m nadj bem ©efcjje oblfegenbe SBerpflldjtung burd) eine

3l»erfalentfd)äblgung abjutragen, unb c« wirb baber ben betreffen*

ben Äantonen, fobalb bie Slnfdjaffungen gemadjt finb, für ben

3nbalt ber gdbapotbete unb ber Jlpotbcfe tt« ?tmbulance<

ïotnlfler« gr. 3tìO in SSaar »cvgütet werben.

©etreffenb be« 3nfjaltc« ber äBüajfcntnadjer'SBcrfjcugfifte unb

ber 33otratb«befìanbtbeiltiiìe »erben Sljnen bie weitem SDelt»

tfjeilungcn fpäter gemadjt werben.

Sunt SBefjuf ber (Srnennung ber Offijiere ber ©djüjsenfläbe

werben ttfr un« mit 3fjnen nadj JOcafsgabe be« 8trt. 4 be« (Sie»

fefcc« »cm 23. ©ejemb.r 1870 fn äSejfcbung fefcen unb 3ljnen
bie »om S?unbc«tatbe jeweften getroffenen SBabten jur Äenntnffi

bringen.

©benfo werben Sfjncn bie Äommanbantcn ber '-Bataillone bfe

für ben fleinen ©lab getroffenen Suaden mtttfjciten.

gür bie ©tellung ber ©ûdjfenmaajet fjaben wir ben fotgenben

ïutnu« aitfgefteHt.
ÜJttt SScjug auf alle übrfgen elnfdjfägfgcn fünfte erfudjen wie

©fe, bem Sunbe«tatt)«beftf)tnffe »cm 12. Sanitär 1871 genaue

Sßolfjfefcung ju »erfdjaffen.

Surnu«, nadj weldjem ba« Steifen ber SBüdjfenmadjcr ju ben

©djufcenbatafflonen »on ben Äantonen ju gefdjefjen bat.

Scad) iBatafftoncn georbnet.

1. burnii«, 1871—1880.
©atallfon 1. «Jtargaii 2

„ 2. Sern 2

„ 3. Sern 1 greiburg 1

„ 4. «Neuenbürg 1 (Senf 1

„ 5. SBaabt 2

6. S&Mie 1 SBaatt 1

7. Sitrld) 2

8. 3ug 1 Sujern 1

9. Sfy'tgau 1 «IppenjcU St.-SRf). 1

„ 10. ©t. ©allen 1 ©raubünben 1

„ 11. ©laru« 2

„ 12. Uri 1 @âj.»w 1

„ 13. ïefffn 2

14. SBaabt 2

beschäftigen, jedoch nicht obligatorisch. Es ist wo

möglich darauf Rücksicht zu nehmen, den Arbeitenden
eine kleine Löhnung als Zulage zur Besoldung zu

gewähren.
17. Der Briefverkehr für die Jnternirten ist frei.

Die Militärbehörden der Aantone werden zur Ber»

theilung an die Depots Korrespondenzkarten erhalten.

Jeder Internine ist zu veranlassen, seincn

Angehörigen durch Korrespondenzkarte Auskunft über

seinen gegenwärtigen Aufenthalt zu geben.

18. Für den Gesundheitsdienst ist außer den auf
die Truppen vertheilten internirten Aerzten das nöthige

Sanitätepersonal aufzubieten.
Beim Eintreffen der Internirten in die Dcpots

sind von schweizerischen Aerzten genaue Visiten auf
Krätze, Reinlichkeit u. s. w. vorzunehmen. Die ärztliche

Visite ist jeden Sonntag mit gleicher Sorgfalt
zu wiederholen.

19. Für Spitalgänger stnd von den Kantonen

Spitäler resp. Absouderungêhâuscr anzuweisen. Bci
größeren Spitälern ist militärische Administration
einzurichten.

Die Spitalgänger erhalten den Sold wie die

Uebrigen.
20. Bet Todesfällen sind rcglcmcntarischc Todcs-

scheine mit möglichst genauer Bezeichnung des

Verstorbenen und crsscn Hinterlassenschaft nach

eidgenössischer Vorschrift in französischer Sprache auszustellen

und mit dem Visum des Militärdepartements
dcs Kantons versehen dem eicgenössischen

Militärdepartement zuzusenden.

Die Hinterlassenschaft ist dem kantonalen
Kriegskommissariat zuzustellen bis von hier aus weiter
verfügt werden wird.

21. Jn disziplinarischer Beziehung werden die

Internirten unter das eidg. Militärstrafgesetz gestellt.

Es sind ihnen die einschlägigen Kriegsartikel vorzulesen.

Dcn Jntcruirtcn ist der Jnternirungsbezirk genau

zu bezeichnen und dcsscn Grenzen sind ihncn zu zeigen.

Disziplinarstrafen sind nach Reglement zu ahnden

und kann überdieß Soldentzug alö Strafe angeordnet

werdcn.

Desertirtc und wieder eingebrachte Jnternirte, sowie

solche, welche sich eines schweren Vergehens schuldig

gemacht haben, sind in die Strafgarnison Luziensteig

(vicie Ziff. 8) zu transportiren.
22. Um das Entweichen zu verhindern, sind in

Verbindung mit der kantonalen Polizei Vorkehren

zu treffen. Die Polizeibehörden sind bei stattgefundenen

Desertionen sofort zum Behufe der Wieder-

eindringung zu avertiren.
Die Kantone Wallis, Genf, Waadt, Neuenburg

und Baselstadt haben an den Eisenbahn- beziehungsweise

Dampfschiffstationen der Grenze gegen Frankreich,

nämlich in St. Gingolf, Genf, Nyon, Vallorbe,
Verrières, Lccle, Chaur-de-Fonds, Basel, sobald diese

Punkte nicht mchr von dcr schweizerischen Armee

besetzt sind, besondere Pikete aufzustellen und
denselben geeignete Polizeisoldaten beizugeben.

23. Die Kantone werden für dte Seelsorge der

Jnternirten angemessene Anordnungen treffen.
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24. Die Militärbehörden dtr Kantone werden

Allem aufbieten, um das LooS der Jnternirten zu
einem möglichst erträglichen zu machen. Sie werden

namentlich auf die sofortige Einrichtung eines

gehörigen Dienftganges Bedacht nehmen, wobei wir
wiederholt darauf aufmerksam machen, daß zur
Erledigung einer Menge von Reklamationen, Nachfragen

u. f. w., welche nicht ausbleiben werden, die sofortige

Einsendung der Nomtnativ-EtatS an das Militär»
département unerläßlich ist.

Bern, den 1. Februar 1871.

Im Auftrage des Bundesrathes,
der Vorsteher deö eidg. Militärdepartemcnts:

Welti.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 23. Januar 1871.)
DaS Departement beehrt sich, Ihnen im Anschlüsse eine

Anzahl Eremplare dcê Bundesgcsctzcs, betreffend die Organisation
dcr Scharfschützcnbataillcne vom S3. Dezember 1370, Militärzeitung

1870 Nr. 1, und der darauf bezüglichen Vollziehung,-
vcrordnung dc« Bundesrathes »om 12. Janueir i37l, Militärzeitung

t37l Nr. 4. zugchcn zu lassen.

Sie wcrdcn ersucht, die nöthigen Anordnungen zu trcffcn,
damit dic ncucn Bataillone beförderlichst das für sic vorgeschriebene

Materielle der KorpsauSrüstung erhalten.

Für den »om Bunde zu liefernden Inhalt der Feldapotheke

uud de« Ambulance-TornisterS hat der BundeSrath beschlossen,

die ihm nach dem Gesetze obliegende Verpflichtung durch eine

Aversalcntschädigung abzutragen, und es wird daher den betreffenden

Kantonen, sobald die Anschaffungen gemacht sind, für den

Inhalt der Feldapotheke und der Apotheke des Ambülance-

Tornister« Fr. 360 in Baar vergütet werden.

Betreffend des Inhaltes dcr Büchscnmacher-Wcrkzcugkiste «nd

der VorrathSbestandtheilkiste werden Ihnen die weitern

Mittheilungen später gcmacht werden.

Zum Behuf der Ernennung der Offiziere dcr Schützcnstäbe

werden rcir uns mit Ihnen nach Maßgabe des Art. 1 de«

Gesetzes vom 23. Dezemb.r 1370 in Beziehung setzen und Ihnen
die »cm Bundesrathe jeweilen getroffenen Wahlen zur Kenntniß

bringcn.
Ebenso werden Ihnen die Kommandanten der Bataillone die

für dcn kleinen Stab getroffenen Wahlen mittheilen.
Für dle Stellung der Büchsenmacher haben wir den folgcnde»

Turnus aufgestellt.

Mit Bezug auf alle übrigen einschlägigen Punkte ersuchen wir
Sie, dcm BundeSrathsbeschlnsse veni 12. Zannar 1371 genaue

Vollziehung zu verschaffen.

Turnus, nach welchem das Stellen der Büchsenmacher zu den

Schützenbataillonen »on den Kantonen zu geschehen hat.

Nach Bataillonen geordnet.

1. Turnus, 1871—1880.
Bataillon 1. Aargau 2

„ 2. Bern 2

„ 3. Bern 1 Frciburg 1

„ 4. Neuenbürg 1 Genf 1

5. Waadt 2

6. Willi« 1 Waadt 1

7. Zürich 2

„ 8. Zug 1 Luzcrn t
9. Thurgau 1 Appenzell A.-Rh. 1

10. St. Gallcn 1 Graubündcn l
„ 11. GlaruS 2

„ 12. Uri 1 Schwyz 1

„ 13. Tessin 2

14. Waadt 2
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